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Sectional Matrix System

Testen ohne Risiko mit der 
60-Tage-Geld-zurück-Garantie!

FX-KFF-00 Starter Set
1x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring kurz blau,
1x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring lang orange,
1x Composi-Tight® 3D Fusion™ Ring breit grün,
80x Composi-Tight® 3D Fusion™ Keile, 4 Größen
       (je 20x FXYL, FXBL, FXOR, FXGR)
70x Composi-Tight® 3D Fusion™ Matrizenbänder, 5 Größen
       (je 20x FX100, FX175, FX200; je 5x FX150, FX300)
1x verbesserte Ringseparierzange aus geschmiedetem Edelstahl

FX-KFF-00FX-KFF-00
Preis CHF 521.-*
               

Das neue und verbesserte Das neue und verbesserte 

Teilmatrizensystem 

für alle Klasse II Kavitäten

Sets Alle Sets beinhalten 10 FitStrips und 2 Griffe.
FPSK01 Starter Set zum Finieren, Polieren und ASR 
(approximale Schmelzreduktion) bis 0,30 mm
2 gezackte FitStrips, 2 Griffe
4 einseitig beschichtet 
   (je 1x super fein/gelb 0,08 mm, fein/rot 0,10 mm, 
   medium/blau 0,13 mm, grob/grün 0,18 mm)
4 doppelt beschichtet 
   (je 1x super fein/gelb 0,11 mm, fein/rot 0,15 mm, 
   medium/blau 0,21 mm, grob/grün 0,30 mm)

Approximale Finier- und Konturierstreifen für 

aerosolfreies Stripping und Kompositnachbearbeitung

FPSK01
Preis CHF 181.-*

AN
ZE

IG
E

BASEL – Die letzten beiden Jahre der Pandemie haben der 
Schweiz die Bedeutung unseres qualitativ hochwertigen Ge-
sundheitssystems deutlich vor Augen geführt. Die Schweizer 
Bevölkerung ist sich einig, dass die Schweiz die COVID-Krise 
gut überstanden und sich unser Gesundheitssystem bewährt 
hat. Neun von zehn Befragten fordern jedoch weiterhin den 
Zugang zu neuartigen Arzneimitteln ab dem Tag ihrer Markt-
zulassung. Der aktuelle Gesundheitsmonitor, eine alljährlich 
von gfs.bern im Auftrag von Interpharma durchgeführte Um-
frage, zeigt auch klar, dass die Pandemie für die Bevölkerung 
vorbei ist. Erste Normalisierungstendenzen sind in der Um-
frage bereits deutlich erkennbar.

Allgemeine Zufriedenheit
Die Bevölkerung ist allgemein zufrieden mit der Qualität 

des Gesundheitssystems und sieht entsprechend keine gros-
sen Spielräume für tiefgreifende Reformen. Vor diesem Hin-
tergrund sind die Wünsche der Befragten unverändert – ob es 
sich um die freie Arztwahl handelt, den schnellen Zugang zu 
Medikamenten oder die höhere Gewichtung der Qualität ge-
genüber Kostenüberlegungen. Die Fokussierung auf die Kos-
ten ohne Berücksichtigung von Qualität wird denn auch ab-
gelehnt: Nur noch 21 Prozent der Bevölkerung glauben, dass 
Kostenziele die Krankenversicherungsprämien senken könn-
ten, und acht von zehn Befragten sehen die Gefahr 
von Qualitätseinbussen. Auch wenn die Be-
völkerung insgesamt der Mei-

nung ist, dass immer noch zu viele Behandlungen mit Spital-
aufenthalt stattfi nden und ambulant durchgeführt werden 
könnten, sind die Meinungen über die möglichen Auswirkun-
gen der einheitlichen Krankenhausfi nanzierung (EFAS) auf 
die Verbesserung der Qualität oder die Senkung der Kranken-
versicherungsprämien pessimistisch.

Stärkung des Pharmastandorts Schweiz
Die Pharmaindustrie wird nach wie vor als eine sehr 

wichtige Branche wahrgenommen. Die Bevölkerung ist fast 
einstimmig der Meinung, dass die Schweiz einen starken und 
effi zienten pharmazeutischen Forschungsstandort benötigt. 
Die Überzeugung, dass der Patentschutz für die Entwicklung 
von Medikamenten notwendig ist, wird immer stärker 
(84 Prozent). In diesem Sinne setzt sich Interpharma weiter-
hin für einen starken Schutz des geistigen Eigentums ein, der 
für die Innovation unerlässlich ist.

Zugang zu innovativen Medikamenten
Für die Zeit nach der Pandemie bleibt eine klare Forde-

rung nach schnellerem Zugang zu innovativen Medikamen-
ten: 90 Prozent der Befragten wünschen den Zugang zu Arz-
neimitteln ab dem Tag ihrer Zulassung. Ebenso sind 95 Pro-
zent der Befragten der Ansicht, dass alle in der Schweiz le-
benden Personen vom medizinischen Fortschritt profi tieren 

sollten. Während es 2015 von der Marktzulassung 
durch Swissmedic bis zur Aufnahme in die 

Spezialitätenliste noch im Mittel 42 Tage 
dauerte,  beträgt  diese  Zeitspanne 
mittlerweile mehr als sieben Monate. 
Deshalb setzt sich Interpharma dafür 

ein, dass die Patienten 
ab  dem  Tag  der 
M a r k t z u l a s s u n g 
durch  Swissmedic 
Zugang  zu  innova-
tiven Arzneimitteln 
erhalten und diese 
entsprechend  ver-

gütet werden, wie sich 
dies rund 90 Prozent der 
Befragten wünschen. 

Quelle: Interpharma

Gesundheitsmonitor 2022 
Die Pandemie bestätigt die Notwendigkeit eines 
schnellen Zugangs zu neuen Medikamenten.

BERN – Ein elektronisches Rezept (E-Rezept) bietet viele Vor-
teile, wenn es einfach anwendbar, sicher und überall einlös-
bar ist. pharmaSuisse und die FMH engagieren sich daher 
gemeinsam mit ihren Software-Partnern für eine Lösung, die 
mit den bestehenden Tools der Leistungserbringer erstellt und 
verarbeitet werden kann. Das zukünftige E-Rezept soll über 
einen QR-Code funktionieren und in den Apotheken in der 
ganzen Schweiz einfach und sicher eingelöst werden können. 
Seit Längerem besteht das Bedürfnis nach einem fälschungs-
sicheren, schweizweit kompatiblen elektronischen Rezept.

Gemeinsames Rezept 
der involvierten Leistungserbringer

Ein sicheres E-Rezept, das für Patienten sowie für Leis-
tungserbringer einfach anzuwenden ist, kann in Zukunft 
grosse Mehrwerte schaffen. Es dient der Optimierung von Pro-
zessen, Patienten haben jederzeit Zugriff auf ihr Rezept. 
Zudem können die Rezepte leicht überprüft werden, sie sind 
weniger fehleranfällig, fälschungssicher und kopiergeschützt. 
FMH und pharmaSuisse arbeiten mit ihren IT-Partnern HCI 
Solutions, HIN, Ofac und weiteren zusammen, um das E-Re-
zept wo immer möglich direkt in den bestehenden Soft-
ware-Primärsystemen der Arztpraxen sowie der Apotheken 
einzusetzen. Dies, um die Digitalisierung im Gesundheits-
wesen mit einer Lösung zu fördern, die alle Akteure inkludiert.

So soll das E-Rezept von pharmaSuisse 
und FMH in Zukunft funktionieren 

Ziel ist es, dass Ärzte im Anschluss an eine Konsultation 
oder Videosprechstunde mithilfe ihrer Praxissoftware ein 
E-Rezept ausstellen können. Dieses wird den Patienten digital 
zugestellt oder als Ausdruck mit QR-Code übergeben. Die Pa-
tienten können das E-Rezept auf ihrem Smartphone speichern, 
es an eine Apotheke weiterleiten oder für sich ausdrucken. So 
haben sie die volle Kontrolle über ihre Daten und können das 
Rezept einlösen, wann und wo sie möchten, auch virtuell in 
einer Apotheke mit Lieferdienst oder bei einer Versandapo-
theke. Bei der nationalen Lösung von FMH und pharmaSuisse 
werden keine medizinischen Daten zentral gespeichert. In der 
Apotheke wird der QR-Code vom Smartphone der Patienten 
oder vom Papierausdruck mit dem bestehenden Barcode-Scan-
ner eingescannt. Dabei wird das E-Rezept ausgelesen und die 
Angaben können dann in die Apothekensoftware übernom-
men werden. Die Apotheke kann die Gültigkeit des Rezepts 
jederzeit anhand der Signatur überprüfen, es validieren, die 
Verschreibung ausführen und das Rezept vollständig oder zum 
Teil entwerten. Indem das Abtippen von Rezeptdaten und das 
Kopieren von Papierrezepten entfallen, werden Fehlerquellen 
eliminiert und möglicher Missbrauch erschwert. 

Quellen: FMH/pharmaSuisse

E-Rezept soll über einen 
QR-Code funktionieren
Zusammenarbeit von FMH und pharmaSuisse zur 
Förderung der Digitalisierung im Gesundheitswesen.
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